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(Geschäftssteſſe in Halle a/s. Leipxzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung J. V. Otto E. Neumann in Halle a. S.
Mittwoch, 4. Juni 1902.,

ä

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. n 495.

Druck und Verlag von Otto Thjiele in Halle a. S.

Zu den Leſchlüſſen der Früſſeler
Zuckerkonferenz.

Bei Gelegenheit der Prüfung der für die An
nahme der Brüſſeler Zuckerkonvention giebt ſich die links
ſtehende Preſſe alle erdenkliche Mühe, den Widerſtand gegen
das Zuſtandekommen dieſer Konvention in ihrer jetzigen
Faſſung einzig als einen unfreundlichen Akt der Vertreter
der deutſchen Raffinerien hinzuſtellen. Sie verſucht, es ſo zu
brehen, als ob im Gegenſatz hierzu die zuckerrübenbauende
Land wirthſchaft und die Rohzuckerfabriken durchaus mit
jenen Beſchlüſſen einverſtanden ſeien.

Alsdann wird als ſelbſtverſtändlich häufig hieran der
Schluß geknüpft, daß es ſich bei dem Standpunkte, welchen
die rechtsſtehenden Parteien zu dieſer Angelegenheit ein-
nehmen, im Weſentlichen um eine unſachliche Verſchleppungs-
Taktik handele, ſofern von dieſer Seite des Reichstages einer
gründlichen Prüfung der Materie das Wort geredet wird.

Wie unzutreffend dieſe Skizzirung der Sachlage und die
letzterwähnte Beſchuldigung iſt, obſchon ſie mit dem Bruſtton
der Ueberzeugung und wie geſagt wird, auf „genaue Erkundi-
gungen“ hin vorgebracht wird, lehrt folgende Ueberſicht.

Es haben ſich nachfolgende landwirthſchaftliche
Korporationen ſoweit uns bis jetzt bekannt iſt gegen die
Annahme der Beſchlüſſe der Brüſſeler Konferenz ausge-
ſprochen, oder wenigſtens ihre ernſten Bedenken hinſichtlich
dieſer Abmachung ausgeſprochen

Vereine, Landwirthſchaftskammern und landw. ſagen e ver
Jntereſſenvertretungen. Beſprechungen.

1. Der landw. Bauernverein des Saalkreiſes. 8. März 1902
2. Der landw. Verein für das Fürſtenthum Halberſtadt

und die Grafſchaft Wernigerode 13. März 1902

Rheinland 14. Mai 1902Die Landwirthſchaftskammer für das Herzogthum

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt

preußen 19. März 19024. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Hannbver 353. April 19025. „400 Hannoverſche Landwirthe“ in Hildesheim 30. April 1902
6. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen I. Mai 19027. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
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AnhaltFünf Kreiſe des Landwirthſchaftskammerbezirks
Poſen (Liſſa, Frauſtadt, Koſten, Schmiegel,

Rawitſch-Göſtyn))..
10. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Brandenburg
11. Die Jntereſſenvertretungen für das Herzogthum

Braunſchweig
12. Der Rheiniſche Bauernverein 236. Mai 1902

Wenn wir nunmehr die von den genannten landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſengruppen vertretenen Anbauflächen in Be
tracht ziehen, ſo ergiebt ſich folgendes Reſultat: Nach der
letzt veröffentlichten deutſchen ReichsStatiſtik vom Jahre 1900/01
wieſen an Anbauflächen auf:

15. Mai 1902

15. Mai 1902

17. Mai 1902

die Provinz Weſtpreußen 338 327 ha
Hannover 39 605e Sachſen 11I 658v Rheinland 17356Hrandenburg. 158217 fünf Kreiſe der Provinz Pofen ca. 8 662

das Herzogthum Braunſchweig 25358
Anhalt 20 909Summa: 267 696 ha.

Da nun in derſelben Kampagne 1900/01 ganz Dentſch-
land eine Anbaufläche für Zuckerrüben von 447 606 Hektar
umfaßt hat, ſo vertritt derjenige Theil der deutſchen Land
wirthſchaft, welcher ſich ſchweren Bedenken gegenüber den
Brüſſeler Beſchlüſſen in ſeiner jetzigen Form nicht erwehren
kann, 59,81 Proz. der geſammten Anbaufläche
Es erhellt alſo mindeſtens hieraus, daß ſich ein recht be

deutender Theil der zuckerrübenbauenden Landwirthe gegen
die Annahme der Konvention in ihrer jetzigen
Faſſung, weil ſie unzweckmäßig ſei, direkt erklärthat
oder ſich aber wenigftens, wie das bei der Jntereſſen-
vertretung für die Provinz Weſtpreußen der Fall geweſen iſt,
ſchweren Bedenken nicht glaubt entſchlagen zu können, ſofern
die Zuckerkonvention Geſetzeskraft erlangt. Ebenſo hat ſich
auch der Reſt der übrigen Landwirthſchaft Deutſchlands
keineswegs für die Konvention ausgeſprochen

Jm Bezug auf die Rohzuckerfabriken liegt die Sache der
art, daß ſich bereits der Ausſchuß in der Abtheilung für Roh
zuckerfabriken des Vereins der deutſchen Zucker-Jnduſtrie am
3. Mai er. ebenſo wie der Ausſchuß des Hauptvereins
gegen die Annahme der Brüſſeler Konvention ausgeſprochen
haben. Neuerdings haben ſich allerdings 7 Rohzuckerfabriken
der Provinz Weſtpreußen und 2 der Provinz Sachſen (Biere
und Marienſtuhl Egeln) f ür Annahme der Konvention er
klärt. Die weſtpreußiſchen Rohzuckerfabriken machen aber
zugleich einige Vorbehalte zur Bedingung ihrer Annahme.
Bei der Geſammtanzahl von 397 Rohzucerfabriken in der
letzten Kampagne ſind es alſo nur 2,8 Proz., die für die
Konvention ſind, Dieſe geringe Zahl fällt rechneriſch kaum in
die Wagſchagale.

Demzufolge kann man alſo, ſofern man die Lage der An
gelegenheit ohne Voreingenommenheit prüft, nicht anders,
als es für völlig korrekt zu erklären, wenn die rechtsſtehenden
Parteien im Reichstage eine beſonders gründliche
Prüfung dieſer wirthſchaftlichen Maß
nahme vornehmen wollen. Aus dieſem Geſichts-
winkel heraus wird es erſt verſtändlich, daß man es für richtig
hält, wenn die Zucker- Kommiſſion ſich bis zum Herbſt vertagt,
da bis dahin die Staatsregierung in der Lage ſein wird, das
vielfach unzureichende ſtatiſtiſche Material zu ergänzen und
damit ihre Poſition dem Reichstäge gegenüber zu kräftigen.

Was zum Schluß den Angriff der freiſinnigen Preſſe
auf die Raffinerien anbelangt, ſo wüßten wir nicht, warum
ſich gerade dieſe gegen die Zuckerkonventionsbeſchlüſſe wenden
ſollten, es ſei denn, daß ihnen die Erhaltung des nationalen
Arbeitszweiges hinſichtlich der Erzeugung des Rohſtoffes am
Herzen läge. Sind doch gerade ſie es, welche betreffs der Be
ſchaffung ihres Rohmaterials fraglos am unabhängigſten
ſind. Durch ein bedeutendes Zurückgehen der Preiſe für
Zucker aller Art tvie auch für Zuckerrüben, was nach An-
nahme der Konvention zu erwarten ſteht, werden weit mehr
die zuckerrübenbauenden Landwirthe und Zuckerfabriken als
die Raffinerien getroffen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Juni.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. Jn der am
Dienstag wieder eröffneten Reichstagstagung begrüßte Präſident
Graf Balleſtrem die von der Pfingſtpauſe zurückgekehrten
Abgeordneten und r ſodann auf das Unglück, das die
franzöſiſche Jnſel artinique betroffen, ein. Unter Zu
ſtimmung des Hauſes, deſſen Mitglieder ſich von ihren Plä en
erhoben hatten, verſicherte er das Nachbarreich der innigſten
W des Deutſchen Reichstages und der deutſchen
Nation. Nach einer ganzen Rei äftlicher
trat das recht gut beſetzte Haus in die zweite Berathung
Entwurfs eines SüßſtoffGeſetzes ein. a Beck (C.) bean
tragte Verweiſung des Entwurfs an die Zuckerſteuer- Kommiſſion.
Nachdem noch Abg. Hermes (frſ. Vp.) ſich für dieſen Antrag
ausgeſprochen hat, geht der Entwurf an die Zuckerſteuer-
Kommiſſion. Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs
eines Geſetzes betreffend die des Brannntwein
ſteuerGeſetzes. Der Branntwein giebt den Herren Pachnicke
und Wurm willkommene Gelegenheit, das hundert Mal Ge
ſagte zum hundert und erſten Male zu wiederholen. Auch die
Herren Semmler und Dietrich hatten wenig Neues vorzutragen,
und ſo konnten die Miniſter v. Thielmann und v. Rheinbaben
ſich kurz faſſen, wenn anders ſie nicht offene Thüren
einrennen wollten. Um 5 Uhr war man auch mit
den vier Abſätzen der Zucker-Vorlage fertig, da
die Rechte und das Centrum ſich hüteten, durch
eine langwierige Diskuſſion das Zuſtandekommen einer Ab-
ſtimmung zu verhindern und ſo der Linken zu einem Huſaren-
ſtreich Gelegenheit zu bieten. 7 oder 8 Abſtimmungen fanden
ſtatt und ergaben ſtets das gleiche Reſultat Etwa 250 Stimmen
traten gegen, die e für die Kommiſſionsbeſchlüſſe
ein. Um 6 Uhr verlangte die Linke Vertagung. Dieſer kleine
Obſtruktionsverſuch mißlang aber. Die Mehrheit iſt entſchloſſen,
vorwärts zu kommen, und ſo ergreift zu allgemeinem EntſetzenGenoſſe Wurm das Wort, worauf ſich das Haus erſchöpft

vertagte.
Die für Mittwoch auf die Tagesordnung geſetzte Juter-

pellation der Konſervalitzen hat folgenden Wortlaut „Hat
die Kgl. Staatsregierung die Abſicht, alsbald einen Geſetzent
wurf einzubringen gegen den Kontraktbruch in Arbeits
verhältniſſen Unterzeichnet iſt die Jnterpellation außer den
beiden Jnterpellanten, von PappenheimLiebenau und v. Mendel
Steinfels, nur von Mitgliedern der konſervativen Fraktion.

Jm Seniorenkonvent kurz vor dem Plenum am Dienstag
wurde vereinbart, was von den zur Zeit vorliegenden Arbeiten noch
vor der Vertagung erledigt werden ſoll: Vor allen Dingen gehören
hierher die Branntweinſteuer- und ZuckerſteuerVorlagen nebſt der
SaccharinFrage, die der Zuckerſteuer- Kommiſſion überwieſen werden
ſoll. Die Abſtimmung über Branntwein und Zucker ſoll an ein und
demſelben Tage erfolgen. Außerdem ſollen verabſchiedet werden das
Uebereinkommen über den Schutz für die der Landwirthſchaft nützlichen
Vögel, die Aufhebung des Diktatur-Paragraphen, die Oſtafrikaniſche
Eiſenbahn, einige Rechnungsſachen und Petitionen. Der Abg. Bachem
äußerte den Wunſch, auch den ToleranzAntrag ganz durchberathen zu
ſehen. Mit dieſen Beſtimmungen hofft der Präſident, die Vertagung
am 12. Juni eintreten laſſen zu können.

Der Katſer hörke Montag Nachmittag ven Wortrag
des Chefs des MarineKabinets, Vize Admirals Frhr. v. Senden-
Bibran, und empfing um 7 Uhr Prof. Karl Begas. Zur
Abendtafel, welche in der Villa Alexandra ſtattfand waren
geladen General der Jnfanterie v. Pleſſen u Gemahlin,
Generalleutnant v. Scholl mit Gemahlin und Nichte, die
Baronin v. Löw zu Steinfurt, Jhre Excellenz v. Tirpitz und
Prof. Karl Begas. Dienstag Morgen um 7 Uhr 20 Min.
empfing der ſage die Kaiſerin auf der Wildparkſtation und
örte von 10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Militär
abinets und des Chefs des Marinekabinets.

Der Schah von Perſien wird nach Beendigung ſeiner Karlsbader
Kur auch noch eine Zeit lang Aufenthalt in Teplitz-Schönau nehmen,
wo bekanntlich jetzt Profeſſor Virchow weilt und ſeiner vollſtändigen
Geneſung entgegen geht.

Polniſches. Wie polniſche Blätter mittheilen, wird
vom 1. Juni ab der polniſche Geſang, den die Bergleute vor
Beginn jeder Schicht anſtimmten, in den Bergwerken Ober
ſchleſiens aufhören. Die Regierung hat von dieſem Termine
ab den polniſchen religiöſen Geſang und die polniſchen Gebete
in den Bergwerken verboten. Auch in Koſten ſcheinen
polniſche Wühler zu arbeiten. Die Schüler der erſten Knaben
klaſſe der dortigen Volksſchule weigern ſich, in der Religions-
ſtunde deutſch zu antworten, weil es ihnen die Eltern
verboten hätten. Dem polniſchen Beſitzer Mlotzek in
Zlattnik, Kr. Oppeln, deſſen Tochter bei einer gerichtlichen
Vernehmung nicht im Stande war, ihre Ausſagen in
deutſcher Sprache zu machen, erhielt von dem zuſtändigen
Schulinfpektor die Benachrichtigung, daß das Mädchen, das
am 31. März d. J. hätte entlaſſen werden müſſen, die Schule
noch ſo lange weiter beſuchen müſſe, bis ſie die dazu erforder
liche geiſtige Reife, d. h. die Kenntniß der deutſchen Sprache,
beſitze. Eine Beſchwerde des Bauern bei der Regierung in
Oppeln wurde abſchlägig beſchieden. Jetzt hat er an den
Miniſter ein Geſuch gerichtet. Frau Piaſecki aus Wreſchen
hat ſich, wie bereits J der Verbüßung ihrer Strafe
durch die Flucht nach Galizien entzogen. Sie wird in dergaliziſchen h als „nationale Heldin“ gefeiert. Jn Oswien-
cim wurde die Wreſchener Maurerfrau „herzlich begrüßt“, auf
dem Bahnhofe in Lemberg hat nach Angabe des „Glos Polski“ein Beamter ſie in wpfang genommen und nach einem Gaſt

hofe geleitet! Die Frau hat in jüngſten drei Kinder mit
gebracht, ihr Ehemann ſoll ihr folgen, nachdem er Hab und
Gut in Wreſchen verkauft hat.

Keine Schiffstaufe mehr. Jn der Kreisſynode
Bleicherode (Kreis Grafſchaft iſt kürzlich der Be
chluß gefaßt worden, bei der Provinzialſynode zu beantragen,
aß ſie die nächſte Generalſynode um Vorſtellung an höchſter

Stelle und ſonſt geeignete Schritte zur Abſtellung der auch von
amtlicher Seite befolgten Sitte bitten möge Schiffe, Be
feſtigungen u. dergl. zu „taufen“, weil dadurch ein Ausdruck,der W eine der heiligſten Handlungen im chriſtlichen Gottes

dienſte ſePſtebt ſeiner Würde entkleidet und das Bewußtſein
des Volkes von der eigentlichen Bedeutung der Taufe verdunkelt
und verwirrt werde.

Koloniales. Der nachſtehende Runderlaß des Reichskanzlers
vom 1. März d. Js. wird im „D. Kol.-Bl.“ bekannt gegeben: Beamte
und Angeſtellte der Schutzgebiete, ſowie die dem Reichsheer oder der
Kaiſerlichen Marine entſtammenden Angehörigen der Schutztruppe
dürfen Geſchenke von Angehörigen der eingeborenen Bevölkerung nicht
annehmen. Geſchenke, deren Zurückweiſung nach der Landesſitte eine
Verletzung in ſich ſchließen würde, ſind dem Gouvernement abzuliefern,
ſofern nicht nach Lage des Falles eine andere Verwerthung im fis
kaliſchen Jntereſſe angebracht oder geboten erſcheint. Ausnahnten von
dieſer Beſtimmung ſind nur mit ausdrücklicher Genehmigung der
Kolonialabtheilung zuläſſig.

Die Zolltarifkommiſſion ſetzte am Dienstag die Berathung bei
der Poſition 307 fort, mit der für die Diskuſſion die Poſitionen 347,
348, 185 und 275 verbunden werden. Dieſe Poſitionen enthalten
307: Eſſigſäureſalze (Acetate) frei, 347: Holzgeiſt (Methylalkohol roh)
frei, 748: Holzgeiſt, gereinigt, Aceton, Formaldehyd in wäſſeriger
Löſung 15 Mk., 185: Eſſig aller Art in Fäſſern oder Kübeln 10 Mk.,
in anderen Behältniſſen 48 Mk., (Anm. Eſſig mit mehr als 15 Ge
wichtstheilen Eſſigſäure in 100 iſt wie Eſſigſäure zu
verzollen.) 275 Eſſigſäure, auch kryſtalliſirt (Eiseſſig
bei einem Gewicht der unmittelbaren Umſchließuug
nebſt Jnhalt von mindeſtens 20 kg 12 Mk., von weniger als 20 kg
48 Mk. Bei der Abſtimmung wird zu Poſ. 307 die Faſſung eines
Antrags Gamp genehmigt Eſſigſäure, ſowie Acetonole 1 Mk., in Poſ.
185 wird die Vorlage angenommen Eſſig aller Art in Fäſſern 10 Mk.,
ſonſt 48 Mk., ebenfalls in Poſ. 275: Eſſigſäure bei einem Gewicht von
20 kg 12 Mk., weniger 48 Mk. mit dem Zuſatz eines Antrages Lüg
und Beumer auf Beifügung der Worte: Eſſigſäureanhydrid. Poſ. 347
wird nach dem Antrage Gamp bewilligt Holzgeiſt roh 5 Mk.,
Poſ. 338 ebenfalls nach Antrag Gamp: Holzgeiſt gereinigt 20 Mk.

Nach der Vorlage findet weiter Annahme Poſ. 308 Bleizucker,
Bleieſſig 1 Mk. Jn der Poſition 309 wird Weinſtein roh zollfrei
belaſſen auf gereinigten Weinſtein und Natronweinſtein ein Zoll von
8 Mk. gelegt. Jn Poſ. 310 wird für Brechweinſtein und andere
Entimonpräparate 8 Mk. Zoll nach der Vorlage genehmigt. Die
Poſitionen 311 und 312 beſtimmen Kohlenſaure Magneſia frei,
kohlenſaures Strontian 2 Mk. Sie werden nach der Vorlage ge-
nehmigt, ebenſo Poſ. 313: Zinkſalze anderweit nicht genannt, Chlor
zink, feſt oder flüſſig, frei. Nächſte Sitzung Mittwoch Vorm. 9 Uhr.

Die Zuckerſteuer- Kommiſſion nahm am Dienstag die Ab-
ſtimmung über die Anträge vor, die ſich auf die Höhe der Zuckerſteuer
beziehen. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aufhebung der Zucker
ſteuer wurde abgelehnt, der Antrag Paaſche mit 12 gegen 10 Stimmen
angenommen. Dieſer Antrag hat folgenden Wortlaut: „Die
Zuckerſteuer vom 1. September 1903 iſt auf 12 Mk., vom
I. September 1905 auf 10 Mk. feſtzuſetzen.“ Weiter
ward über die Steuerkredite verhandelt, wobei vom Centrum ſcharfe
geſetzliche Garantien verlangt wurden. Schließlich fand darüber eine
Einigung ſtatt. Der Centrums-Antrag, der den Ueberzoll von 4,80 Mk.
für raffinirten und 4,40 Mk. für anderen Zucker in das Geſetz hinein
ſchreiben will, wurde angenommen. Der Antrag auf Herabſetzung des
Ueberzolls wurde abgelehnt.

e Deutſcher Reichstag.
185. Sitzung vom 3. Juni, 2 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Frhr. v. Thielmann, von
Podbielski.

Die heutige erſte Sitzung nach den Pfingſtferien iſt ſehr ſtark
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beſucht. 4 SPräſident Graf Vaſſeſtrem eröffnet die Sißung mit folgenden
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Worken Jndem ich die Herren Kollegen nach der Pfingſtpauſe aufs
Herzlichſte begrüße, erkläre ich die Sitzung für eröffnet.

Meine Herren, während wir nach angeſtrengter Arbeit Er
holung in der Heimath ſuchten, iſt unſer Nachbarland Frankreich vonſchwerem Unglück heingeſucht worden. (Das Haus erhebt ſich.

Durch ein gewaltiges, faſt beiſpielloſes Naturereigniß iſt die
franzöſiſche Jnſel Martinique auf das allerſchwerſte geſchädigt wor
den. Eine blühende Stadt mit vielen Tauſenden Einwohnern iſt
mit denſelben vollſtändig vernichtet worden. Fruchtbare Felder
und Plantagen von großer Ausdehnung ſind in Wüſteneien ver-
wandelt und noch immer droht den bisher verſchonten Theilen der
Jnſel ein gleiches Schickſal, da die Naturerſcheinung, welches dieſes
Unheil herbeigeführt hat, noch nicht aufgehört hat. Jnnige Theil
nahme und tiefes Mitgefühl hat das deutſche Volk empfunden bei
dieſem Unglück, welches die edle franzöſiſche Nation betroffen hat.
Dieſem Gefühl im Namen der Vertreter des deutſchen Volkes von
dieſer Stelle aus öffentlich Ausdruck zu geben, iſt der Zweck dieſer
Worte. (Lebhafter Beifall.) Sie haben ſich von Jhren Plätzen
erhoben und dadurch ausgedrückt, daß ſie meinen Worten zuſtimmen.
Jch ſtelle dies hiermit feſt. (Lebhafter Beifall.)

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Erſter
r derſelben iſt die zweite Leſung des Süßſtoff

geſetzes.
Abg. Becker (Cenkr.) beantragt, den Geſetzentwurf an die

Kommiſſion zurückzuverweiſen. Der Entwurf könne erſt erledigt
werden, wenn die Entſcheidung über die Zuckerſteuer und die
Brüſſeler Konvention gefallen ſei.

Das Haus beſchließt nach dieſem Antrage. Darauf beginnt
die dritte Leſung des Branntweinſteuergeſetzes.

Nach S 1 iſt der Bundesrath ermächtigt, auch ſolchen Brannk
wein von der Verbrauchsabgabe frei zu laſſen, der in öffentlichen
Kranken, Entbindungs- und ähnlichen Anſtalten oder in öffent-
lichen wiſſenſchaftlichen Anſtalten verwendet wird. Hier beankragt
der Abg. Pachnicke auch ſolchen Branntwein von der Verbrauchs
abgabe frei zu laſſen, der zu wiſſenſchaftlichen oder Heilzwecken
verwendet wird.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) begründet dieſen Antrag mit
dem Hinweiſe darauf, daß die in den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt
gelegten Vergünſtigungen nicht auf die öffentlichen Kranken-
anſtalten und die öffentlichen wiſſenſchaftlichen Anſtalten beſchränkt
ſein ſollten. Redner knüpft daran Bemerkungen allgemeiner Natur
von ſolcher Ausführlichkeit, daß die Mehrheit der Abgeordneten den
Sitzungsſaal wieder verläßt.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann (auf der Tribüne ſchwer
verſtändlich) giebt eine Erklärung ab, nach der die Regierung ſich

tet zu den BVeſchlüſſen dritter Leſung vorbehalten
müſſe.

Abg. Wurm (Soz.) fordert, die hohe Beſteuerung des Spirikus
müſſe abgeſchafft werden. Alljährlich müſſen die Allerärmſten viele
Millionen an die Kaſſen der Brennereien abführen. Wenn wir die
völlige Beſeitigung der Spiritusſteuer verlangen, brauchen wir noch
lange nicht zu befürchten, daß der Schnapsteufel weitere Fortſchritte
macht. Wo die Sozialdemokratie herrſcht, iſt der Bier und
Schnapskonſum eingeſchränkt worden; ich verweiſe dazu nur auf
unſer Gewerkſchaftshaus hier in Berlin. Wenn der 8 1 aber
feſtſetzt, daß der auszuführende Branntwein ſowie der zu gewerb-
lichen Zwecken zu verwendende von den Verbrauchsabgaben befreit
ſein ſoll, ſo bedeutet das eine Liebesgabe an die unerſättlichen
Agrarier, der wir ſelbſtverſtändlich nicht zuſtimmen können. Wenn
die Kontrole für Spiritusverwerthung nur techniſche Fortſchritte
ausfindig machen würde, die eine größere Verwendung des Spiritus
zu gewerblichen Zwecken ermöglichten, ſo könnte ſie unſerer Unker
ſtützung ſicher ſein. So aber iſt ſie in erſter Linie ein Geſchäfts
unternehmen zur Steigerung des Spirituspreiſes. Der über-
wiegende Theil der Brenner hat auch keinen Antheil an den Liebes
gaben, die ſtecken die Großgrundbeſitzer ein. Nicht die Vertreter
der Staatsregierung haben dieſes Geſetz verfaßt, ſondern die
Spiritusagrarier. (Lachen rechts Jm Namen der armen Be-
völkerung, die jährlich 130 Millionen an die Großgrundbeſitzer
zahlen muß, prokteſtire ich gegen dieſe Geſetzgebung. Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Der Herr Vorredner hat
beſtritten, daß die Erhöhung der Branntweinſteuer den Branntwein-
konſum einſchränkt. Sehen Sie nur nach Norwegen. Dort hat die
Erhöhung der Branntweinſteuer die Verminderung des Brannk-
weingenuſſes um 25 Proz. zur Folge gehabt. Es iſt leicht, ſich
hinzuſtellen und erſt die Beſeitigung der Zuckerſteuer, dann der
Branntweinſteuer zu verlangen. Die verbündeten Regierungen
werden dann ſehen, wo ſie die nöthigen Mittel herbekommen. (Zu-
ruf bei den Sozialdemokraten in echt ſächſiſcher Mundagrt: Ver
meegensſteuerl Große Heiterkeit.) Wenn hier immer von
Liebesgaben geſprochen wird, ſo klingt das gerade ſo, als wenn der
Abg. Wurm zu mir kommt, mir den Rock auszieht und ſich rühmk,
daß er mir nicht auch die Hoſe genommen hat. (Sehr richtig rechts.
Mit ſolchen allgemeinen Worten, wie Liebesgaben, iſt wenig gemacht.
Wenn wir alle durchdrungen ſind von der Nothwendigkeit, daß die
Landwirthſchaft erhalten werden muß, ſo haben wir ihr auch die
Möglichkeit zu geben, einen lohnenden Kartoffelbau zu erhalten.
Wir zahlen jährlich enorme Summen für ſozialpolitiſche Zwecke,
die in erſter Linie dem Arbeiter zu Gute kommen und wir zahlen
ſie freudigen Herzens Widerſpruch links, ſehr richtig rechts), wir
verſchmähen es aber, von Liebesgaben zu ſprechen und ſo ſollte es
allgemein geſchehen. Dabei handelt es ſich hier gar nicht um eine
ſogenannte Liebesgabe, ſondern hier will das Gewerbe ſich ſelbſt
beſteuern, (ſehr richtig, rechts), ein Gedanke, der auf der linken
Seite durchaus Zuſtimmung finden ſollte. (Sehr richtig, rechts.
Es liegt durchaus im nationalen Jntereſſe, die Verwerthung des
Spiritus zu gewerblichen Zwecken noch erheblich zu vermehren, dann
werden wir uns allmählich vom amerikaniſchen Petroleum voll-
ſtändig unabhängig machen. Zuſtimmung rechts.) Wenn die
Sozialdemokraten ſich als Vertreter der Arbeiter fühlten, ſollten ſie
ihre Fürſorge doch auf den landwirthſchaftlichen Arbeiter ausdehnen.
Jch möchte aber wiſſen, wie die Landwirthſchaft ohne eine zweck-
mäßige Spiritusgeſetzgebung beſtehen ſoll und an dieſer Geſetz
gebung ſind Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleicher Weiſe in
tereſſirt. Wenn die Linke uns für den Kartoffelbau einen Erſatz
ſchaffen könnte, dann alle Achtung vor ihr. Bisher hat ſie uns
einen ſolchen aber nicht gezeigt. Jch möchte daher an das hohe
Haus die Bitte richten, die Hand dazu zu bieten, daß dieſes Geſetz
in einer für die allgemeinen Jntereſſen der Nation und für die Land
wirthſchaft annehmbaren Weiſe zur Verabſchiedung gelangt. Sie
wiſſen, in wie ſchwieriger Lage ſich die Jnduſtrie befindet. Sie
wiſſen, daß Hunderte von Exiſtenzen ſich nicht mehr werden halten
können, wenn nicht endlich die Spiritusgeſetzgebung zu einem ge-
deihlichen Ende kommt. Jn dieſem Sinne bitte ich Sie, dieſes Geſetz
zur Verabſchiedung zu bringen. (Lebhafter Beifall.

Abg. Dr. Semler (nl.) erklärt ſich mit den Grundſätzen des
Miniſters im Allgemeinen einverſtanden und erklärt, ſeine Freunde
würden trotz mancher Bedenken dem Kompromißantrage zuſtimmen.,

Abg. Dr. Müller-Sagan (fr. Vp. Die Beſchlüſſe der Kom
miſſion ſtellen ein völliges Novum dar. Wenn wir auch bei der
Geſchäftslage des Hauſes auf einen Widerſpruch verzichten, ſo
hoffen wir doch, daß dieſes Beiſpiel keine Nachahmung finden wird.
Den Kompromißanträgen können wir natürlich nicht zuſtimmen.
Daß der preußiſche Finanzminiſter hier erſchienen iſt, um der Land
wirthſchaft wieder einmal die Sympathien der Regierung auszu
ſprechen, iſt nicht verwunderlich. Das Verhältniß zwiſchen Re
gierung und Agrarier muß man gerade nach den geſtrigen Ereig
niſſen dähin auslegen: Geſtern Hiebe, heute Liebe.

Abg. Dietrich (konſ.): Der Herr Abg. Wurm hat heute all die
Dinge wiederholt, die er ſchon unzählige Male erzählt hat. Alle
dieſe Sachen werden durch die Wiederholungen nicht richtiger. (Sehr
gut, rechts.) Wenn der Sozialdemokratie vorgeworfen wird, ſie
bethätige eine beſondere Sympathie mit denen, die vom Brannktwein-
ausſchank leben, ſo wird regelmäßig erwidert: Das Gewerkſchafts-
haus ſezt Geld zu. Wir haben aber nie behauptet, daß die ſozial-
demokratiſche Partei ſelbſt aus dem Einzelverkauf von Vranntwein

Nuhen ziehe. (Sehr richtig! rechts. Wer hat denn Schaden dabon,
wenn ein Produkt hoch beſteuert wird? Doch in erſter Linie der
Produzent, deſſen Abſatz verringert wird. Wer hier von Liebes
gaben ſpricht, verfolgt nur agitatoriſche Zwecke. Der vorliegende
Entwurf wird dazu beitragen, den gewerblichen Spiritus zu ver
billigen, und um dieſes Ziel zu erreichen, ſollten alle Parteien mit
arbeiten. (Veifall rechts.

Nach einer Erwiderung des Abg. Wurm (Soz.) bemerkt
Abg. Paaſche (nl.): Die Agrarier haben hier nicht irgend

welche Liebesgaben erhalten, ſondern ſie haben ihre Haut zum
Markte getragen und große Opfer im Jntereſſe der Allgemeinheit
gebracht. Das Land erwartet, daß dieſes Geſetz nunmehr endlich
verabſchiedet wird.

Abg. Dr. v. DziembowskiPomian (Pole): In neuerer Zeit
ſind immer mehr Ausnahmegeſetze gegen die Polen geſchmiedet
worden. Jetzt iſt wieder eine Viertel Million beantragt, um uns
den Grundbeſitz zu nehmen. Wir werden deshalb die Maßnahmen
unterſtützen, die geeignet ſind, den Großgrundbeſitz zu kräftigen und
zu ſchützen. (Hört! hört bei den Soz.) Daß die vorliegenden
Kompromißanträge von Parteien ausgehen, die uns häufig ſcharf
bekämpfen, kann uns bei unſerer Stellungnahme nicht beſtimmen.

Damit ſchließt die Debatte. Der Antrag Wurm auf Beſeiti
gung der Branntweinſteuer wird gegen die Stimmen der Sozial
demokraten abgelehnt, der Antrag Pachnicke gegen die Stimmen
der Freiſinnigen gleichfalls abgelehnt und der S 1 nach den Kom
miſſionsbeſchlüſſen mit großer Mehrheit angenommen.

S 2 behandelt die Kontingentirung Feſtſetzung der Jahres
menge Brannkwein, welche die Brennereien zu dem niedrigſten
Abgabeſatze herſtellen dürfen.) Nach unweſentlicher Debatte wird
auch dieſer Paragraph nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen unter Ab
lehnung einiger freiſinniger und ſozialdemokratiſcher Abänderungs-
anträge mit großer Mehrheit angenommen und hierauf die Weiter
berathung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt. Schluß 62 Uhr.

Ausland
Nußland,

Auswanderung.
Aus Kaſan wird gemeldet, daß unter der der Sekte der

Starobrjadzy angehörenden ruſſiſchen Landbevölkerung im Wolga-
Gebiet eine ſtarke Auswanderungs- Bewegung bemerkbar iſt. Tauſendewandern nach der Mandſchurei aus. Auch Koſaten aus dem Dongebiet

und Kaukaſus und Uralkoſaken wandern nach der Mandſchurei aus, wo
alle in der Umgegend von Charbin ſich anſiedeln wollen

Vom Rothen Kreuz.
Der Zar und die Zarin empfingen in Zarskoje Sſelo die

Delegirten zur internationalen Konferenz des Rothen Kreuzes. Die
Kaiſerin-Wittwe empfing die Delegirten in Gatſchina.

Chile.
Die Finanzlage Chiles.

Die Botſchaft welche der Präſident an den Kongreß anläßlich
ſeiner Eröffnung gerichtet hat, ſtellt die Finanzlage Chiles als günſtig
hin, trotz der Fehlbeträge, welche durch die jüngſten Aufwendungen für
Rüſtungszwecke veranlaßt ſeien. Die Salpeterſtenuer werde im gegen
wärtigen Jahr für den Dienſt der inneren und äußeren Schuld genügen.
Die allgemeinen Einkünſte beliefen ſich im Jahr 1901 auf 110 Millionen
Dollars, hierzu käme noch der Ueberſchuß aus dem vorhergehenden Jahre
im Betrage von 18 500 000 Dollars. Das Gleichgewicht zwiſchen den Ein
nahmen und Ausgaben ſei hergeſtellt. Die inneren Bedürfniſſe für
1902 würden eine Ausgabe von 90 Millionen erfordern, die Einkünfte
beliefen ſich auf 60 600 000 Dollars. Demnach würde das Defizit
30 Millionen betragen und dieſer Betrag würde durch Mittel gedeckt
werden, die für den Konverſionsplan genehmigt waren und durch
weitere Verkäufe von Maghellan-Ländereien. Die Einkünfte des
nächſten Jahres werden auf 107 Millionen, die Ausgaben auf
105 600 000 Dollars geſchätzt. Es würden Erſparniſſe gemacht werden,
die Jnduſtrien würden entwickelt und hierdurch ausländiſches Kapital
herangezogen werden.

China.
Aufſtand im Süden

Der Aufſtand im Süden von Petſchili ſoll, wie katholiſche Miſſionare
berichten, ſich wieder ausbreiten. Die Bewohner eines Dorfes ſollen zu
ihnen entſandte Vertreter der Regierung, welche ſie aufforderten, die
Waffen niederzulegen, erſchoſſen haben.

Japan.
Vertreter zur engliſchen Königskrönung.

Die Ankunft des Generalfeldmarſchalls Prinz Komatſu, welcher den
japaniſchen Kaiſer bei den Krönungsfeierlichkeiten in London verlreten
wird, wird der Zeitſchrift „Oſtaſien“ zufolge mit dem Lloyddampfer
„König Albert“ am 29. Juni in Genug erwartet. Die Weiterreiſe von
Genug aus nach London wird auf dem Landwege erfolgen. Jm Juli
wird der Prinz nach Berlin kommen und dann durch Sibirien nach
Japan zurückreiſen. Prinz Komatſu hat als Vertreter des Kaiſers von
Japan im Jahre 1888 auch an der 90. Geburtstagsfeier Kaiſer Wil
helms I. theilgenommen.

Außenhandel Japans.
Der japaniſche Außenhandel zeigt eine von Jahr zu Jahr ſteigende

Enkwickelung, und der Werth überſteigt im Jahre 1901 zum erſten
Male ſeit der Eröffnung der japaniſchen Häfen die Summe von
500 Millionen en. Export und Jmport betragen zuſammen
508 166 000 Yen, 16 474 000 Yen mehr als im Jahre 1900. Die
Ausfuhr im Werthe von 252 349 000 en iſt um 47 919 000 Yen
höher als im Vorjahre, die Einfuhr im Werthe von 255 816 000 Yen,
welche den Export um 3 467 000 en überſteigt, verzeichnet gegen
1900 eine Abnahme von 31 445 000 Yen. Die Verminderung
des Jmports iſt dadurch herbeigeführt worden, daß die Einfuhr im
vorletzten Jahre vor dem Jnkrafttreten des neuen Zollgeſetzes in Japan
einen großartigen Umfang angenommen hat, weshalb im Berichtsjahre
nicht ſoviel importirt werden mußte. Einen nichr unweſentlichen Ein
fluß übten auch die Jnduſtrie- und die ſchlechten Verhältniſſe der
japaniſchen Finanzwelt während des letzten Jahres aus. Nach dem
Kriege mit China 1894/1895 hatten alle Unternehmungen einen außer-
ordentlichen Aufſchwung genommen, dem ein Stillſtand folgte, der ſich
in einer verminderten Kaufkraft äußerte.

Friede in Südafrika.
Die Londoner Blätter loben übereinſtimmend die Friedens

bedingungen. Sie ſind auch für England günſtig genug. Die
imperialiſtiſchen Blätter führen aus, auch die letzte Spur von
einer Unabhängigkeit der Buren ſei jetzt verſchwunden, obgleichdie Bedingungen für die Buren höchſt günſtig ren

So S ſie, damit man nicht ſofort den
Pferdefuß merkt. „Daily News“ meint, die Friedens
bedingungen bildeten einen merkwürdigen Sieg für dieliberalen Prinzipien und ſtellten einen Ausgieid zwiſchen

den gemäßigten Männern auf beiden Seiten dar. Die ganze
Ehre des Erfolges der Verhandlungen falle auf Kitchener.
„Standard“, „Daily Telegraph“, Daily Mail“ und andere
Blätter überhäufen Chamberlain und Milner, denen das
Reich beſonderen Dank ſchulde, mit Lob und zollen dem
Genie und den Fähigkeiten Kitcheners hohe Anerkennung.
„Daily Telegraph“ nennt Kitchener den größten von allen
hervorragenden militäriſchen Denkern ſeit Moltke. Solcher
Weihrauch iſt billig, ſehr billig. Bewieſen braucht ja nichts zu
werden. Die „Times“ ſagt Die zahlreichen edlen Eigenſchaften,
die die Burghers während des. Kampfes entfalteten, haben
einen tiefen Eindruck auf die Engländer gemacht, die nun ſtolz
darauf ſind, ſie unter ihrem Banner zu ſehen. Die verein-

barken Bedingungen ſichern uns den Beſitz von Südafriſie legen aber auch den Grundſtein für eine Lage, r
wir auf unſere alten Gegner für die Erhaltung dieſes unſeres
Beſitzes werden zählen können. Es wird unſer Ziel ſein, ſieu überreden, da ſie auf das Reich, das König Eduard regiert

en glänzenden Patriotismus übertragen, welchen ſie für die
kleinen Staaten gehegt, denen ſie bisher angehört haben und
die Bedingungen, ie wir ihnen gewähren, wenn ſie ſich dem
gen Reiche anſchließen, werden unſere Aufgabe erleichtern
müſſen.

Folgende Telegramme ſind noch zu verzeichnen:
London, 8. Juni. Der König wird. ſich. Sonnkag nach der

St. Pauls Kathedrale begeben, um an den Dantgebeten für den
Abſchluß des Friedens theilzunehmen, SPretoria, 2. Juni. Die meiſten In Der Buren ver
laſſen die Stadt, um ihre Kommandos aufzülöſen, was etwa vier
zehn Tage in Anſpruch nehmen dürfte.

Utrecht, 8. Juni. Nach der Zuſammenkunft in der Woh
nung des Präſidenten Krüger fand im Hotel des Pays-Bas eine
Beſprechung ſtatt, an welcher die Burendelegirten Fiſcher, Wol,
marans und Weſſels, ſowie Dr. Lehds, de Bruyn, Grobler und
Boeſchoten theilnahmen. Die Burendelegirten verweigern jede
Auskunft, Weſſels und Wolmarans reiſten Abends nach dem Haagg.

London, 3. Juni. Jm Unterhauſe erklärte Kriegsminiſter
Brodrick, am 3. Mai habe die Geſammtzahl der bis dahin ge-
fangenen Buren 25 555 betragen. Der Erſte Lord des Schatzes
Valfour ſagte, er wolle am nächſten Donnerstag den Antrag ſtellen,
den britiſchen Truppen in Südafrika den Dank
der Nation auszudrücken. ((Und früher wußte man
nicht, wie ſehr man „Tommh Abkkins“ verſpotten ſollte. D. R.)
d ung des Etats ſolle dann bis zum Montag verſchoben
werden,

Aus Nah und Fern.
Kaiſer Wilhelm- Denkmal in Hamburg. Die Grundſtein-

legung des Denkmals Kaiſer Wilhelms des Großen in Hamburg
wurde Dienstag Nachmittag 416 Uhr in einfachſter Form voll
zogen. Bürgermeiſter Dr. Burchard als Vorſitzender der Denk-
mals Kommiſſion gab der Freude Ausdruck, daß dieſer Moment
erreicht ſei und wünſchte dem patriotiſchen Werke ferneres Ge
lingen. Darauf würde eine kupferne Kaſſette mit Urkunden,
Zeitungen und Münzen in den Grundſtein eingemauert.

Ausſtand in Frankreich. Die in den ſtaatlichen Tabak und
Streichholz- Fabriken der franzöſiſchen Provinzen beſchäfkigten
Arbeiter und Arbeiterinnen haben ſich faſt alle dem von den Pariſer
Fabrikarbeitern beſchloſſenen Generalausſtand angeſchloſſen.

Vermißter Dampfer. Die Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft
„Hanſa“ erhielt von dem deutſchen Konſul in Aden die Nachricht,
daß der von ihr gecharterte Dampfer „Wißmann“ ohne Erfolg nach
Aden zurückgekehrt iſt, nachdem er die arabiſche Küſte bis Ras
Madrak abgeſucht hat, und es erſcheint nach Anſicht der Geſellſchaft
nunmehr ausgeſchloſſen, daß von der vermißten Mannſchaft des
Dampfers „Ehrenfels“ noch irgend welche Nachricht eintrifft.

Schwerer Unfall des Erbprinzen von Ratibor. Auf dem Born
ſtädter Felde iſt Dienstag Vormittag dem Erbprinzen Vickor von
Ratibor und Corvay, Leutnant im Regiment Gardes du Corps, ein
ſchwerer Unfall zugeſtoßen. Bei einer Uebung des Regiments ſtürzte
er mit dem Pferde. Zwei Züge ritten über ihn weg, und er erlitt
einen Oberſchenkelbruch, Quetſchung des Beckens und ſchwere innere
Verletzungen. Auf ärztliche Anordnung wurde er nach dem in der
Nähe gelegenen Potsdamer Garniſomlazareth gebracht.

Der Kronprinz von Siam traf am Dienstag in Schwerin ein
und wurde vom Großherzog von Mecklenbürg und dem Herzog
Johann Albrecht empfangen.

Ein entſetzliches Unglück, verurſacht durch das leichtfertige Um-
gehen mit Petroleum beim Feueranmachen, hat, wie ſchon kurz ge
meldet, Montag Abend gegen 2410 Uhr in der Markgrafenſtraße zu
Berlin ſtattgefunden. Jn dem Hauſe Nr. 6 wohnt in der erſten
Etage des Quergebäudes der Schneider Mertſch mit ſeiner Frau
und zwei Kindern, einem 12jährigen Mädchen Lucie und einem
10jährigen Knaben. Der Knabe iſt krank und bettlägerig, und
auch Herr M. iſt leidend, weshalb ihm vom Arzt Spaziergänge ver
ordnet worden ſind. So hatte er ſich auch geſtern Abend aus
der Wohnung entfernt. Auch Frau M. war ausgegangen und hatte
es, wie ſchon häufig, der 12jährigen Tochter überlaſſen, das Abend
brod fertigzuſtellen. Das Mädchen hatte die Kochmaſchine ange-
heizt, und um das Feuer ſchneller in Gluth zu bringen, goß ſie aus
einer Flaſche Petroleum auf die glimmenden Kohlen. Im ſelben
Augenblick ſchoß eine rieſige Feuerſäule empor und ſetzte die leichte
Kleidung des Kindes in Brand. Einer Flammenſäule gleichend,
rannte die Unglückliche die Treppe hinunter über den Hof nach der
Straße. Hier gelang es Paſſanten, dem Mädchen die brennenden
Kleider vom Leibe zu reißen, doch hatte es bereits am ganzen
Körper ſchwere Brandwunden erlitten. Der Markgrafenſtraße 6
wohnende Arzt leiſtete der Verunglückten die erſte Hilfe und ver
anlaßte die Ueberführung nach dem Krankenhauſe am Urban.

Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich Montag Nach-
mittag auf der Kleinbahnſtrecke Kyritz-Perleberg zugetragen. Der
Mittags 12,30 Uhr von Khritz nach Perleberg abgehende Zug ent
gleiſte zwiſchen den Stationen Hoppenrade und Vieſecke in dem
Bezirk der Gemarkung Vieſecke. Die Lokomotive und ein Wagen
wurden umgeworfen. Der Heizer und Lokomotivführer ſind todt.
Paſſagiere wurden nicht verletzt.

Ueber das Verſchwinden eines Konkursverwalters in Spandau
wird gemeldet: Konkursverwalter Heger iſt ſpurlos verſchwunden.
Er hat ſich zahlreiche Veruntreuungen zu Schulden kommen laſſen,
die nach vorläufiger Schätzung die Höhe von 60 000 Mark erreichen.
Durch richterliche Verfügung iſt der Verſchwundene einſtweilen
ſeines Amtes enthoben worden. Der Fall erregt in Spandau unge
heures Aufſehen. z

Prozeß Sanden und Genvſſen.
(Sechster Tag.)

Jm Prozeß Sanden und Genoſſen wurden am ſechsten Ver-
handlungstage nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirektor
Heid rich die Erörterungen über die Verhältniſſe der Grunderwerbs
geſellſchaft fortgeſetzt. Es wurde darüber der frühere Bankbeamte
Göritz vernommen, der ſich ausführlich über das Verhältniß
der Geſellſchaft zur Aktiengeſellſchaft, über die von Puchmüller
und Eduard Sanden gemachten Einzahlungen auf das Grund
kapital, über den Werth der von der Geſellſchaft erworbenen
Grundſtücke u. ſ. w. ausließ. Auch dieſer Zeuge war
der Anſicht, daß der Konkurs der Geſellſchaft hätte vermieden werden
können. Staatsanwalt Beeck hielt die Verhältniſſe der Geſellſchaft
durch die Bekundungen des Zeugen noch nicht für genügend geklärt
und beantragte, die Bücherreviſoren Reuter und Kruſe mit
einer Prüfung der geſammten Geſchäftsführung der Grunderwerbs-
geſellſchaft zu beauftragen. Rechtsanwalt Dr. BVollert theilte
mit, daß bei ihm ein Schreiben eines Herrn Strefemann
eingegangen ſei, in welchem dieſer ſich darüber beſchwert, daß
die Anklage ſeinen verſtorbenen Vater als Strohmann be-
zeichnet, der von der Hypothekenbank beliehene und zur Subhaſtation
kommende Grundſtücke habe erwerben müſſen. Der Brieſſchreiber erklärt
dies für durchaus falſch. Die 26 Grundſtücke, die ſein Vater bei ſeinem
Tode ſeiner Familie hinterlaſſen, ſeien durchaus regelrecht erworben.
Hierauf wurde der Zeuge S. Liebert über die Verhättniſſe des Märkiſſchen
Jmmobilienvereins und der Neuen Berliner Vaugeſellſchaft vernommen.
Die Verhandlung wandte ſich hierauf dem Anklagepunkte zu, welcher
Eduard Sanden, dem Angeklagten Heinr. Schmidt als früherem zweiten
Direktor, Eduard Schmidt als früherem Vorſitzenden des Auſſichts
rathes der Preußenbank unwahre Darſtellungen in den Ueberſichten über
den Vermögensſtand der Geſellſchaft in idealer Konkurrenz mit Untrene

n



vorwirft. Angeklagter Puchmüller iſt der Beihilfe dazu beſchuldigt
Sämmtliche betheiligte Angeklagte beſtritten, ſich der Bilanzverſchleierung
ſchuldig gemacht zu haben. Sie behaupten, daß ſie die ihnen obliegen
den Verpflichtungen bei der Prüfung bezw. Ausſtellung der Bilanzen
nach ihrem beſten Wiſſen erfüllt haben.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
Unter gewaltigem Andrange des Publikums begann am

Dienstag vor dem Schwurgericht des Landgerichts I
zu Berlin der Giftmordprozeß gegen den Agenten Arthur
Thomaſchke. Die Verhandlung findet im kleinen Schwurgerichtsſaale
ſtatt, da der große vom Prozeß Sanden und Gen. in Anſpruch ge
nommen wird. Thomaſchke wurde ſchon um 8 Uhr aus dem Unter-

e vorgeführt. Er trägt den linken Arm in der Binde.or etwa acht Tagen hat er in ſeiner Zelle einen Selbſtmordverſuch
gemacht. Er atte ſich eine Vierflaſche zu verſchaffen
gewußt, dieer zerſchlug. Mit den Scherben zerſchnitt er ſich die Puls
adern der linken Hand. Er hatte ſchon viel Blut verloren und würde
ſeinen Zweck erreicht haben, wenn ihn nicht ein Beamter durch das Gück
loch in der Zellenthür am Boden liegend geſehen hätte. Jn der Zelle,
in welcher Thomaſchke bis zum Beginn der Verhandlung wartet, iſt er
einer beſtändigen Beobachtung unterworfen, damit er nicht durch Ein

einer Fenſterſcheibe den Verſuch an der rechten Hand erneuert.
egen ſeines Verbandes hat von einer Feſſelung Abſtand genommen

werden müſſen. Als der muthmaßliche Giftmörder in den Saal
geführt wird, entſteht allgemeine Senſation. Thomaſchke iſt ein hoch

ebauter Mann von kräftigem Körperbau. Sein nicht unſchönes Geſcht zeigt die Bläſſe, welche die Kerkerluft und der begangene Selbſt

mordverſuch mit ſich bringen. Er trägt eine goldene Brille und macht
überhaupt den Eindruck eines anſtändigen Mannes, dem man die ihm
zur Laſt gelegte ſchreckliche That nicht zutrauen ſollte. Da 40 Zeugen
z vernehmen ſind, wird die Verhandlung vorausſichtlich drei Tage in

nſpruch nehmen.

Telegramme.
Sbaudau, 4. Juni. Der Konkursverwalter Heger iſt

mit 80 000 Mk. nach dem Auslande entkommen. Es ſind dies
veruntreute Einnahmen aus mehreren Konkurſen.

Hamburg, 4. Juni. Zur Lohnbewegung im Bauge-
werbe beſchloſſen geſtern Abend faſt ſämmtliche Arbeitgeber
von Hamburg, Altona, Wandsbek und Harburg, morgen Abend
W Maurer und Zimmeegeſellen zu entlaſſen, auch
olche, die nicht zum Verbande gehören.

Effen, 4. Juni. Etwa 100 Offiziere der Artillerie und
n aus Berlin beſichtigten geſtern die Kruppſche

abrik, heute ſoll ein Beſuch der techniſchen SchiffsbauGeſell
chaft ſtattfinden.

Königshütte, 4. Juni. Der Oberſchichtmeiſter Einſczyk,
welcher 30 Jzyre im Dienſte der Königshütter Gruben ſtand,
hat ſich ertränkt. Er hat Unterſchlagungen begangen, die ſich
auf 20——60 000 Mk. belaufen ſollen.

rgie (Böhmen), 4. Juni. Wilhelm Fürſt zu Hanau
iſt geſtorben.

Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen.
II (Schluß).

Halle, 3. Juni.
Die heute 9 Uhr Vormittags unter Vorſitz des Konſiſtorialraths

Prof. D. Haupt Halle tagende Verſammlung wurde durch eine
Morgenandacht des Paſtors Kuliſch Zorbau über Epheſer 1, 3--13
Luſne et Der Vorſitzende widmete dann dem verſtorbenen Ober
konſiſtorialrath Prof. D. Köſtlin, dieſem hervorragenden Manne im
kirchlichen Leben und Mitbegründer und beſtem Freunde der Evangeliſchen
Vereinigung, einen ehrenden Nachruf. Es wurde dann an Stelle des
Konſiſtorialraths Prof. D. HeringHalle, der wegen anderweiter
Arbeiten aus dem Vorſtand hatte ſcheiden müſſen, Prof. D. Reiſchle
Halle gewählt.

Darauf folgte der angekündigte Vortrag des Prof. Dr. Scholz
Berlin über das Recht und die Gefahren des kirchlichen
Vereinsweſens in der Gegenwart. Der Redner hob die
ungeheuere Entwickelung des Vereinsweſens überhaupt hervor. Auch
das kirchliche Vereinsleben blüht, das ſeit 1848 zugleich mit der inneren
Miſſion erwachſen iſt. Eine Fülle von Vereinsentwickelungen begleiten
den Menſchen von der Wiege bis zur Bahre, ſo Krippe, Bewahran
ſtalten, Knaben und Mädchenhorte, Jugendvereine, Herbergen zur Hei
math, Verpflegungsſtationen uſw. Daneben ſtehen Vereine für Familie,
Schule, Geſellſchaft und Staat, für Berufe und Stände, für Geſund
heit und Krankheit beſonders iſt die weitausgedehnte Diakonie
zu erwähnen.

Eine Einſchränkung erleidet dies Vereinsleben auch
nicht durch humanitäre und ſoziale Gedanken. Der Gefahr
des kirchlichen Vereinslebens muß man durch größere Kon-
entration auf Kirche und Gemeinde entgegenarbeiten. Die freie

ereinsthätigkeit iſt kein Uebel, aber wie Wichern geſagt, müſſen die
kirchlichen Aemter voranſtehen. Die kirchlichen Organe ſind noch nicht
gehörig für das chriſtliche Leben r Sulze hat die Finger auf
ſolche Wunden gelegt. Von Bedeutung ſind die Gemeindeabende, ſchwieriger
die Hausväterverbände. Die Gemeindekirchenräthe müſſen ſich mehr an der
religiöſen r der heranwachſenden Jugend betheiligen. Die
Gemeindehäuſer haben von den Diakoniſſenhäuſern die richtigen Wege
durch Ueberweiſung der Schweſtern erhalten. Die Stadtmiſſion dankt
ihre Exiſtenz dem Umſtande, daß die Miſſion dem Pfarramt zur Ver
fügung geſtellt iſt und den Gemeinden dient. Eine Entlaſtung der
Geiſtlichen von der kirchlichen Vereinsarbeit thut noth, um ſie ihrer
Hauptarbeit an den Gemeinden nicht zu entziehen. Leider ſchieben ſich
der Mitarbeit im Vereinsleben auf weiten Gebieten der preußiſchen
Landeskirche Hemmniſſe in den Weg durch die Riegel des Parteiweſens.

Jn der Beſprechung hob Senior D. Bärwinkel- Erfurt
ervor, daß die Selbſthilfe des kirchlichen Vereinslebens ein dauerndes
echt ſei, deshalb die Gefahren bei dem geſteigerten Bedürfniß nach

ſolcher ſich ſteigerten. s fehle noch vielfach an der rechten Be
geiſterung für das Vereinsleben, deshalb müßten Zweck und Ziel
derſelben mehr als bisher klargelegt werden um Mitarbeiter zu
gewinnen.

Prof. D. Reiſche- Halle meinte, daß das kirchliche Vereins
leben auf manches Mitglied auch Gefahren ausübe. Guſtav Adolf
Sache und Miſſion ſeien längſt Gemeindeſache geworden, denen die
Geiſtlichen ſich nicht entziehen könnten wie zu anderer Arbeit die
Gemeindeorgane heranzuziehen, ſei eine praktiſche Frage, deren Löſung
die Zeit mehr und mehr bringen müſſe.

Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt betonte, daß es darauf an
komme, die Glieder der Gemeinde bei aller Vereinsarbeit zu wirklichen
Arbeitern heranzubilden, ſo daß man in der Gemeinde für alle Thätig
keit für Gemeindezwecke geradezu Spezialagenten gewinne. Es fehle
an der Vergemeindlichung der kirchlichen Arbeiten.

Paſtot Naumannerklärte, daß er ſeit langen Jahren ohne kirchliche
Vereine auskomme, allerdings die Beſprechung der ſonſt von ſolchen
getriebenen Dinge mit den Gemeindeorganen hinreichend Erſatz biete.

Jm Schlußwort betonte Prof. Dr. Schol z noch, daß unſere
Kirche, die zuerſt Paſtorenkirche geweſen, jetzt Vereinskirche ſei, nun
dem Ziele der Gemeindekirche zuſtrebe.

Ein Gebet und Segensworte des Vorſitzenden ſchloſſen dann die
Verhandlungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
T Vom Brocken, 1. Juni. (Ein ſchweres Gewitter)

entlud ſich geſtern Vormittag um 11 Uhr. Auf allen Seiten um
zuckten die Blibe und Donnerkrachen den Gipfel. Ueber eine Stunde

lieb das Gewitter unmittelbar am Vrocken, und wolkenbruchartiger

Regen, oft gemiſcht mit Hagel, begleiteke die Erſcheinung. Die
Hagelkörner, von Haſelnußgröße, beſaßen die Form eines abge
ſtumpften Kegels und maßen 1 bis 12 TCentimeter im Durchmeſſer.
Die Niederſchlagsmenge betrug 30 Millimeter und iſt für den Zeit
raum von Her Stunden außergewöhnlich groß. Das Brocken
haus wurde von einem kalten Schlage getroffen, der die Ver-
ſchalung beſchädigte, auch wurde die geſammte elektriſche Haus
leitung zerſtört. Mit dem Schnee, der noch Mitte voriger Woche
die ganze Kuppe bedeckte, hat die Sonne in den letzten Tagen ziem-
lich aufgeräumt, doch liegen zu beiden Seiten des Brockenhotels noch
einige Schneeſchanzen, und auch an geſchützten Stellen unterhalb der
Kuppe, z. B. am Schneeloch und auch am hannoverſchen Wege trifft
man noch vielfach auf kleine Schneefelder,

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 5. Juni Warm, ſchön, vielfach Gewitter.
Freitag, 6. Juni: Warm, wolkig, theils heiter, vielfach Ge

witter und Regen, windig.

Waſſerllände.
((F bedeutet über, unker Null.

Fall Wuchs
Saale.

3. Juni 1,88 4. Juni 1,86 v
rotha 1,88 1,82 0,06*Alsleben 2. Juni 1,82 3. Juni 1,78 0,04
Bernburg 1,45 1,44 0,01*Calbe, Obp. 3 1,64 1/60 0,04do. Unip. a 0,98 o,o4 0,04Unſtrut.

Straußfurt 12. Juni 1,45 3. Juni 1,30 0,15]
t Moldau.1. Juni 0,45 2. Juni 0,34 0,11

rag 0,28 2 o,28avel.*Brandenburg 2. Juni e 3. Juni

Oberpegel x 2,19 2,16 0,03Unterpegel e 1,70 1,70*Rathenow

Oberpegel 1,60 1,64 0,04Unterpegel 1,28 1,25 0,03*Havelberg e 2,44 2,40 0,04
Elbe.

Pardubitz 1. Juni 0,70 2. Juni 0,78 0,08Kelnik v 0,46 0,48 0,02Leitmeritz 0,32 0,32 SAußig o ,72Dresden 2. Juni 0,78 3. Juni 0,76 0,02
Torgau 1,41 1,42 0,01Wittenberg 4 2,12 2,06 0,06Roßlau u 1,55 1,45 0,10*Barby 1,90 1,78 0,12Magdeburg 1,68 1,62 0,06*Tangermünde 2,59 t 2,47 0,12*Wittenberge x 2,33 2,26 0,07Lenzen 2,40 2,34 0,060Dömitz 1,79 1,75 0,04*Lauenburg 1,83 1,80 0,03

c eBeobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königlichen Elbſtrombau- Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 4. Juni, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 189 R.

Börſen- und Haudelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichskank vom 31. Mai 1902.

Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 C. berechnet A. 1071 936 000 Abn. 27 039 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 29 726 000 Zun. 74 000
3. do. an Noten anderer Banken 11 315 000 Abn. 1149 000
4. do. an Wechſeln „T727 580 000 Zun. 17 302 000
5. do. an Lombardforderungen 70 994 000 Zun. 8251 000
6. do. an Effekten 14 367 000 Abn. 1564 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 75 880 000 Abn. 41 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 639 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1181679 000 Zun. 47 183 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 4 606 692 000 Abn. 51 746 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 18 788 000 Zun. 397 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Mai
2 609 168 200 abgerechnet.

Vom Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie, welcher am Mitt
woch ſeine Hauptverſammlung in Berlin im „Kaiſerhof“ abhält, tagte
Dienstag im großen Saale des „Kaiſerhofes“ die Abtheilung der Roh-
zuckerfabriken unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung. Die Ab-
theilung umfaßt nach dem Jahresbericht 385 Mitglieder. Rittmeiſter
v. Arnim Güterberg eröffnete die Verſammlung gegen 12 Uhr

Kittags mit einer Begrüßung der Theilnehmer, begrüßte vor Allem
den Vertreter der öſterreichiſchungariſchen Zuckerinduſtrie, Regierungs
rath Strohmer. Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die Ab-
nahme der Jahresrechnung des Vereins. Die Einnahme der Ab-
theilung betrug im vorigen Jahre mit dem vorjährigen Beſtande von
11 077,69 38 222,09 und eine Ausgabe von 16 766,21 Es
verblieb am 31. März d. Js. ein Kaſſenbeſtand von 21 455,88
Das Vermögen der Abtheilung beträgt 36 527,13 Die Entlaſtung
wurde dem Vorſtande einſtimmig ertheilt. Aus dem Jahresbericht, der
gedruckt vorlag, iſt hervorzuheben die Ausführung über das Zucker
ſteuergeſetz.

Tages Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirunggsſtelle,

3. Juni 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
rfurt

Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)
Anklam (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Breslau
Striegau

euſtadt (O.Schl.)N

Glogau
Poſen
Hromboro

Weizen
170 177
160 175
170--175
170 180

167 180
174 182
179 184
170 180

181

Roggen
148 151
146-150
145- 150
146 149
143 152

140 144
152

Gerſte
136 150
132 150
130 140
140 145
137 175
140 160
142-175
130 160
145 170
130 138

i2s

Hafer
158 175
160 180
156 170
158 170

150 165
145

Gneſen 178 144 130 158Jnowrazlaw 162-175 141 150 110--120 140 150
Kiel 176 180 148 1590 142--145 165--175
Hannover Süd 164-175 138 154 145--150 146 180

do. Elbe Weſer 174--183 144-152 135 177--187Münſterland 172 175 150 155 169 163 177-- 180
Weſtf. Jnduſtriebezirke 174--177 146 154 133 135 180
Sauerland 1673* 136--144 S 154162Paderbornerland 165--170 151 e 167 175Frankfurt a. M. 178 152 S 1828Kaſſel 166 168 150--154 140 155 168 175
Stad b) Nach privater r WStadt 50 g. p. 712 g. p. I. g. P. I. 450 g.

Berlin 172 151 S 167Königsberg i. Pr. 181 150 164Breslau 181 147 142 157Poſen 180 144 2 155Hannover 172 150 2 170Neuß 176 150 2 1754Mannheim 175x 153 2 172Hamburg 176 154 160d Welt marktpreife
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

„Unterſchiede,
am 3. Juni, am 2. Junt.

Von Newhyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. I O00
Chicago Juli 72 Cts. 163,25 162,255 Liverpool Juli S ſh. 115 d. 174 175
Odeſſa es lJikdö 88 Kop. 166,25 165,00
KRiga l6to 94 Fop. 17175 I11In Paris Juni 22,00 fes. „176,765 17900

Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Verlin Roggen loko 664 Cts. „150,50
Odeſſa loko 75 Kop. 149,00 149,00
Riga r loko 82 Kop 156,00 156,00Amſterdam nach Köln Oktober
Newyork nach Berlin Mais Juli 674 Cts. 13360

Berlin, 4. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen, märk.
150.50 151.00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00
bis 139.00 ſchwere 140.00 146.00 ruſſ. 133. 00 135. 00
Hafer märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 184.00
märk., mecklenburg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00
bis 174.00 gering 163.00 bis 166.00 Mais, amerikan.
mixed 138.00 bis 140.00 runder 117.00 124.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 174.00 bis 181.00 Weizenmehl
00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.15--20.40
Weizenkleie, grobe 9.90 10.30 ſeine 9.60--9.90 Roggenkleie
10.00 bis 10.40 Mittagsbörſe Weizen, inländ. 167.25
bis 166.75 167.00 September 161.25--161.00 Roggen
Juli 148.00 147.50 September 141.00--140.50 Hafer märk.,
mecklenburg. und pomm. ſeiner 174.00 bis 183.00 märk., mecklen
burg. pomm. preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 166.00 173.00
gering 162.00 165. 00 Juli 160.50--160.75 September
142.75-- 142.50 Mais amerikan. mixed 138.00 138. 50
runder 116.00--123.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 22.00 bis
24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.20 bis 20.40 Rüböl Juni
54.20 Br., Oktober 52.80 Dezember 52.80 Br. Spiritus
34.20 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 166.75
September 160.75 Oktober und Dezember 160.25 Roggen
Juli 147.75 September 140.25 Oktober 140.00 Dezbr.
139.50 Hafer Juli 160.75 Septbr. 142.50 Oktober
140.25 Dezember 138.50 Mais Juli 116.50 September
118.00 Mehl Juli 19.30 Septbr. 18.75 Rüböl
loco 54.40 6, Juni 54.20 Oktober 52.80

Magdeburg, 3. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Viehmärkte.

Hamburg, 2. Juni. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1424
Rinder und 1948 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
791 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 514 däniſche
und 119 öſterreichiſchungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schles
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Schleſien, Weſtpreußen, Pommern,
Sachſen, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus
den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohere
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Auienen 6264 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—60 Junge fette Kühe 57—-60 Aeltere
fette Kühe 51-—-54 Geringere fette Kühe 44,50--47,50 Bullen nach
Qualität 49--54

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Schleſien und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58—61 für II. Qualität
50 55 für III. Qualität 41-46

Der heutige Markt hatte unter dem Einfluß der ſeit mehreren
Tagen anhaltenden Hitze zu leiden und erlitten die Preiſe ſowohl bei
den Rindern als auch bei den Schafen einen erheblichen Rückgang.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 815 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 300 Rinder, 15 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 150 Rinder, 550 Schafe.

Deptford, 2. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1626 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 b. 11 ä. bis 5 sb., Canadier 4 sh. 8 d. bis 4 sh.
10 d. für je 8 Pfund

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 3. Juni. Weizen ſchwach, holſtein. loco 176--180.
Hard Winter Nr. 2 134. Roggen ſchwach, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Ham-
burg 112, loco meccklenburgiſcher 158 164. Mais ruhig,
136,00, runder 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 3. Juni. Weizen per MaiJuni 9,50 Gd., 9,51 Br.,
per Herbſt 8,33 Gd., 8,34 Br., Roggen per MaiJuni 7,70 Gd., 7,75
Br., per Herbſt 7,11 Gd., 7,12 Br. Mais per MaiJuni 5,40 Gd.,
5,42 Br. Hafer per MaiJuni 7,48 Gd., 7,50 Vr., per Herbſt 6,23
Gd., 6,24 Br.

Peſt, 3. Juni. Weizen loco ſteigend, do. per Juni 9,15 Gd.,
9,16 Br., do. per Oktober 8,11 Gd., 8,12 Br. Roggen per Oktober
6,79 Gd., 6,80 Br., Hafer per Oktober 5,91 Gd., 5,92 Br. Mais per
Juli 5,17 Gd., 5,18 Br., per Auguſt 5,26 Gd., 5,27 Br.

Amſterdan, 3. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäſtslos,
do. per Oktober

London, 3. Juni. An der Küſte 15 Weizenladungen angebotenen.
Antwerpen, 3. Juni. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 3. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juni

22,05, per Juli 22,20, per Juli- Auguſt 21,70, per SeptemberDezemb.
20,35. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September-Dez. 14,59.

Paris, 3. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni 22,15,
per Juli 22,25, per Juli-Auguſt 21,75, per Sept.-Dezember 20,40.
Roggen ruhig, per Juni 15,00, per Sept. Dez. 14,50.

New-York, 3. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 79, per Juli 778/,, per Auguſt per September 75, per
Dezember 76* Mais per Juli 661, per September 634, per
Dezember 487/ Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 3. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 71 per
Sepiember 698. Mais per Juli 61



Bufer.
Hamburg, 3. Jurä. (Schlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Vaſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juni 6,12, per Auguſt 6,37x, per Oktober 6,72x, per
Dezember 6,87&, per März 7,10, per Mai 7,22x. Behauptet.

London, 3. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 71 nominell,Rüben Rohzucker loco 6! sh. Aus
affee.

Hamburg, 3. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Juni 29,50, September 30,25, Dezember 31,00, März 31,75.
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 3. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Juni 29,50 G., September 30,00 G., Dezember
30,75 G., März 31,50 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 3. Juni. JavaKaffee good ordinary 32.
Havre, 3. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ruhig, unverändert bis 10 Points niedriger. Zufuhren in Rio 18 000
Sack, in Santos 14 000 Sack für zwei Tage.

Havre 3. Juni. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juni 35,50, Juli 35,75, September 36,25, Dezember 37,00, März
37,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 3. Juni. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 3. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 184
r., do. per AuguſtSeptember 18 Br. Tendenz Feſt.

NewYork, 3. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus.
Nordhanuſen, 2. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,00 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 3. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,50 Br., 12,00 G.,
JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli-Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.,
AuguſtSeptember 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 3. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juni
29,50, Juli 29,75, JuliAuguſt 30,00, September Dezember 30,75.

Paris, 3. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juni 30,00,
Juli 30,25, JuliAuguſt 30,25, September- Dezember 31,00.

100 k

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 31. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 3. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 3. Juni. Rübsl ſtill, loco 55,00.
Hamburg, 2. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 50J Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 521/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51--51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto iranſito.

NewYork, 3. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,65, do. Rohe und Brothers 10,85.

Paris 3. Juni. (Schluß-Bericht.) Rüböl feſt, Juni 62,50,
Jul i 62,25, JuliAuguſt 63,00, Sept. Dezbr. 62,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Juni. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 2. Juni. Kartoffelſtärke 154-—159/, Mk., Lieferung

JuniJuli 154--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 154--16 Mk.,
Lieferung Juni-Juli 15 16 Mk., SuperiorStärke 16--161 Mk.,
SuperiörMehl 16—16 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 31. Mai Eßtartoſſeln 5,50 7,00 Mk. für

g-
Fleiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 31. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,04 Mk. von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—8,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70 75 Pfg.,
kleine 35—255 Pſg., Seezungen, große 130 140 Pfg., kleine 90 bis
100 Pfg. däniſche 127—-135 Pfg., Kleiße, große 50-—-60 Pfg., kleine
35--40 Pfg., Rothzungen 26——30 Pfg., Schollen, große 50 55 Pfg.,
mittel 50--55 Pfg., kleine 12-—-25 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20—-25 Pfg., mittel 12 18 Pfg., kleine 6—9
Pfg., Cabliau, große 6-—10 Pſfg., kleine 5——8 Pfg., Seehechte 20--22
Pfg., Lengfiſch 4——6 Pfg., Blauſiſch 5-—8 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7-—9 Pfg., Elblachs 170 185 Pfg.,
Lachs, rothſl., 170 180 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforeſlen

9

110-165 Pfg., Zander 60-65 Pfg., Flußhechte 50—55 Pfg., SchnepelPfg., Barſe 20 25 P Brachſen 18-25 via ung
lebende 185 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 31. Mai. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,50——6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 3, Juni. Baumwolle, Ruhig. Upland middling
loco 48 Pfg.

Antwerpen, 3. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B Oktober
4,85 Käufer, März 4,90 Käufer. Behauptet.

Havre, 2. Juni. 31 Uhr. Wolle Juni 145,00, Dezember
149,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 3. Juni. (SchlußVericht.) Baum wolle. Um
atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2500 Ballen.
endenz: Williger, Braſilianer höher.

Amerikan. good ordinary en Ruhig.
Per Juni 4 Verk.Preis,Per Okt.Nov. 42 Verk.Preis,

Juni-Juli 45 Verk.-Preis,“ Nov.Dez. 419 Verk.Preis,
JuliAuguſt 45 Verk.-Preis,“ Dez.Jan. 418 Verk.Preis,

Aug. Sept. 4 Verk.-Preis, Jan. -Febr. 4 Verk.-Preis.
Sept.Okt. 42 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 3. Juni. Bancazinn 80
London, 3. Juni. Silber 24 Lſtrl., Ehili-Kupfer 54 Lſtrl.,

per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 132/, Lſtrl., Zink 181/, Lſtrl.

Glasgow, 3. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 h 4 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 31 d.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,12

Rio de Janeiro, 2. Juni. Wechſel auf London 127,.

er S re a J e 2 JVerantwortlich: Für Polliik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann;
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Benthuer; für den
Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zirſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Für die Jnſergt C verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, o Mit 1 Beilage,
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